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Antrag 

der Abgeordneten Martin Hagen, Dr. Wolfgang Heubisch, Julika Sandt, Alexander 
Muthmann, Matthias Fischbach und Fraktion (FDP) 

Crowdfunding-Plattform für die Kultur Bayerns 

Der Landtag wolle beschließen: 

Die Staatsregierung wird aufgefordert, eine bayernweite Crowdfunding-Plattform für 
Projekte aus den Bereichen Kunst und Kultur sowie Kultur- und Kreativwirtschaft nach 
dem Vorbild der Stadt München (www.kreativ-muenchen-crowdfunding.de) zu entwi-
ckeln und einzurichten.  

Die Zusammenarbeit mit der deutschen Crowdfunding-Plattform Startnext, die sich 
weitgehend auf die Bereiche Kultur und Nachhaltigkeit spezialisiert hat und mit der die 
Stadt München kooperiert, ist hierfür zu überprüfen. Mit geeigneten Kommunikations- 
und Marketingmaßnahmen ist die Crowdfunding-Plattform in der Kreativszene Bayerns 
zu etablieren. Für Projektinitiatoren sind Beratungs- und Schulungsangebote zur erfolg-
reichen Durchführung von Crowdfunding-Kampagnen anzubieten.  

Durch das Förderprogramm „Crowdfunding Bayern“ soll für Kreativdienstleistungen, die 
für die Vorbereitung einer Crowdfunding-Kampagne auf der bayernweiten Plattform bei 
Unternehmerinnen und Unternehmern in Bayern eingekauft werden (z. B. Pitch-Video, 
Logo, Marketing- und PR-Maßnahmen), ein Zuschuss von 75 Prozent (bis zu maximal 
3 000 Euro) beim Freistaat beantragt werden können.  

Die Crowdfunding-Plattform soll in Ergänzung zu bestehenden Förderprogrammen in 
die Förderlogik des Freistaats Bayern eingebunden werden. Über Planung und Reali-
sierung der bayernweiten Crowdfunding-Plattform ist der Ausschuss für Wissenschaft 
und Kunst des Landtags regelmäßig zu informieren. 

 

 

Begründung: 

Beim Crowdfunding unterstützt eine Vielzahl von Menschen ein (kulturelles) Projekt fi-
nanziell und ermöglicht es auf diese Weise: Der Initiator entwickelt ein Projekt und stellt 
es auf einer digitalen Crowdfunding-Plattform vor. Damit es für die Unterstützer einen 
Anreiz zur Mitfinanzierung gibt, werden unterschiedlichste Gegenleistungen angeboten. 
Die Förderer werden so an das Zustandekommen des Projekts gebunden. Ob ein Pro-
jekt realisiert wird, wird direkt durch die Crowd entschieden.  

Das Kompetenzteam Kultur- und Kreativwirtschaft München hat die Chancen von Digi-
talisierung und Crowdfunding erkannt und eine Crowdfunding-Plattform erfolgreich für 
die Stadt eingerichtet, um den vielfältigen kulturellen und kreativwirtschaftlichen Projek-
ten Bayerns zusätzliche Finanzierungsquellen zu erschließen, Finanzierungslücken zu 
schließen und die Projektinitiatoren bei der Entwicklung von Kundenmanagement und 
Kundenbindung zu unterstützen. Dieses Konzept soll auf den Freistaat übertragen wer-
den. Mit dem Förderprogramm „Crowdfunding Bayern“ soll zudem die Vernetzung unter 
Bayerns Kultur- und Kreativschaffenden unterstützt und es sollen Anreize gegeben wer-
den, in Bayern ansässige Anbieter der Kultur- und Kreativwirtschaft zu beauftragen. Für 
potentielle Förderer ist die Veröffentlichung eines Projekts über eine Crowdfunding-

www.kreativ-muenchen-crowdfunding.de
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Plattform des Freistaats Qualitätsmerkmal, schafft lokalen Bezug und Identifikation. 
Eine derartige Plattform für ganz Bayern zu etablieren bietet dem Freistaat Bayern er-
hebliche Vorteile: 

1. Informationen über die Kulturszene Bayerns 

Die fehlgeschlagenen Hilfestellungen in der Corona-Pandemie für Kulturschaffende 
haben zutage gebracht, dass die Staatsregierung zu wenig Kenntnisse über die be-
ruflichen Realitäten und die Arbeitsweise von Kulturschaffenden zu haben scheint. 
Die bayernweite Crowdfunding-Plattform trägt dazu bei, die Kulturszene Bayerns 
sichtbar und erfahrbar zu machen. Crowdfunding ist dabei als Ergänzung und nicht 
als Ersatz für öffentliche Mittel zu sehen. Perspektivisch liegt in der Kombination 
von Crowdfunding und öffentlicher Förderung erhebliches Potential zur Steigerung 
der Qualität und zum Erfolg der geförderten Projekte: Kultur- und Kreativschaffende 
können den Förderern belegen, dass es einen Markt und eine Crowd für das ent-
sprechende Vorhaben gibt. Für den Freistaat bedeutet eine eigene Kultur-Crowd-
funding-Plattform eine Förderung des positiven Images in der Kreativszene, Bür-
gernähe und Transparenz. 

2. Professionalisierung der Projekte, Initiatoren und des Projektmanagements: 

Crowdfunding ist mehr als ein Finanzierungsmittel. Denn jede Künstlerin und jeder 
Künstler ist ihr bzw. sein eigener Unternehmer. Crowdfunding qualifiziert, indem es 
betriebswirtschaftliches Know-how und Handwerkszeug vermittelt und professionel-
les Audience Development ermöglicht: Projektinitiatoren müssen sich beim Crowd-
funding bereits zu Projektstart mit Zielgruppenanalyse, Kommunikation und Marke-
ting, Werbung und PR für ihr Projekt auseinandersetzen. Die bayernweite Crowd-
funding-Plattform hilft dabei, das Projekt der Öffentlichkeit sichtbar zu machen und 
für Aufmerksamkeit zu sorgen. In der Folgefinanzierung kann Crowdfunding zudem 
als Erfolgsnachweis dienen und die Verhandlungsposition bei möglichen Investoren 
erheblich verbessern. Für die erfolgreiche Durchführung einer Kampagne auf der 
bayerischen Crowdfunding-Plattform sind Wissensvermittlung und Coaching im 
Vorfeld entscheidende Faktoren, Beratungs- und Schulungsangebote sind daher 
notwendig. 

3. Demokratisierung, Bürgernähe und Teilhabe: 

Kulturelles Crowdfunding ist bürgerschaftliches Engagement und ermöglicht Parti-
zipation und Identifikation durch eine enge Bindung zwischen Geldgeber und Pro-
jekt. Die Finanzierung durch einen Schwarm ist ein Demokratisierungsprozess, die 
Unterstützung von Projekten über eine bayernweite Crowdfunding-Plattform für 
Projekte aus den Bereichen Kunst und Kultur sowie Kultur- und Kreativwirtschaft 
eine Form der aktiven Teilhabe am Kulturstaat Bayern. 
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Beschlussempfehlung und Bericht 

des Ausschusses für Wirtschaft, Landesentwicklung, Energie, Medien und 
Digitalisierung 

Antrag der Abgeordneten Martin Hagen, Dr. Wolfgang Heubisch, Julika Sandt 
u.a. und Fraktion (FDP) 
Drs. 18/12302 

Crowdfunding-Plattform für die Kultur Bayerns 

I. Beschlussempfehlung: 

A b l e h n u n g  

Berichterstatter: Dr. Wolfgang Heubisch 
Mitberichterstatter: Rainer Ludwig 

II. Bericht: 

1. Der Antrag wurde dem Ausschuss für Wirtschaft, Landesentwicklung, Energie, 
Medien und Digitalisierung federführend zugewiesen. Der Ausschuss für Wis-
senschaft und Kunst und der Ausschuss für Staatshaushalt und Finanzfragen 
haben den Antrag mitberaten. 

2. Der federführende Ausschuss hat den Antrag in seiner 35. Sitzung am 
11. Februar 2021 beraten und mit folgendem Stimmergebnis:  
 CSU: Ablehnung 
 B90/GRÜ: Zustimmung 
 FREIE WÄHLER: Ablehnung 
 AfD: Ablehnung 
 SPD: Zustimmung 
 FDP: Zustimmung 
A b l e h n u n g  empfohlen. 

3. Der Ausschuss für Wissenschaft und Kunst hat den Antrag in seiner  
37. Sitzung am 3. März 2021 mitberaten und mit folgendem Stimmergebnis:  
 CSU: Ablehnung 
 B90/GRÜ: Zustimmung 
 FREIE WÄHLER: Ablehnung 
 AfD: Ablehnung 
 SPD: Zustimmung 
 FDP: Zustimmung 
A b l e h n u n g  empfohlen. 



Drucksache 18/14722 Bayerischer Landtag 18. Wahlperiode Seite 2 

 

4. Der Ausschuss für Staatshaushalt und Finanzfragen hat den Antrag in seiner 
93. Sitzung am 17. März 2021 mitberaten und mit folgendem Stimmergebnis:  
 CSU: Ablehnung 
 B90/GRÜ: Zustimmung 
 FREIE WÄHLER: Ablehnung 
 AfD: Ablehnung 
 SPD: Zustimmung 
 FDP: Zustimmung 
A b l e h n u n g  empfohlen. 

Sandro Kirchner 
Vorsitzender 

 



Redner zu nachfolgendem Tagesordnungspunkt

Erster Vizepräsident Karl Freller



Erster Vizepräsident Karl Freller: Ich rufe den Tagesordnungspunkt 4 auf:

Abstimmung

über Anträge, die gemäß § 59 Abs. 7 der Geschäftsordnung nicht einzeln 

beraten werden (s. Anlage)

Hinsichtlich der jeweiligen Abstimmungsgrundlagen mit den einzelnen Voten der Frak

tionen verweise ich auf die Liste.

(Siehe Anlage)

Wer mit der Übernahme seines Abstimmungsverhalten bzw. des jeweiligen Abstim

mungsverhaltens seiner Fraktion entsprechend der Liste einverstanden ist, den bitte 

ich um das Handzeichen. – Jawohl, ich sehe alle Fraktionen. Gegenstimmen? – 

Keine. Stimmenthaltungen? – Des fraktionslosen Abgeordneten Plenk. Damit über

nimmt der Landtag diese Voten.
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Beschluss 

des Bayerischen Landtags 

Der Landtag hat in seiner heutigen öffentlichen Sitzung beraten und beschlossen: 

Antrag der Abgeordneten Martin Hagen, Dr. Wolfgang Heubisch, Julika Sandt, 
Alexander Muthmann, Matthias Fischbach und Fraktion (FDP) 

Drs. 18/12302, 18/14722 

Crowdfunding-Plattform für die Kultur Bayerns 

A b l e h n u n g  

Die Präsidentin  

I.V. 

Karl Freller 

I. Vizepräsident 

 



Redner zu nachfolgendem Tagesordnungspunkt

Fünfter Vizepräsident Markus Rinderspacher
Abg. Dr. Wolfgang Heubisch
Abg. Klaus Stöttner
Abg. Stephanie Schuhknecht
Abg. Rainer Ludwig
Abg. Dr. Helmut Kaltenhauser
Abg. Gerd Mannes
Abg. Albert Duin
Abg. Volkmar Halbleib



Fünfter Vizepräsident Markus Rinderspacher: Ich rufe Tagesordnungspunkt 41 

auf:

Antrag der Abgeordneten Martin Hagen, Dr. Wolfgang Heubisch, Julika Sandt u. 

a. und Fraktion (FDP)

Crowdfunding-Plattform für die Kultur Bayerns (Drs. 18/12302) 

Ich eröffne die Aussprache. Die Gesamtredezeit beträgt 32 Minuten. Erster Redner ist 

Herr Kollege Dr. Wolfgang Heubisch für die FDP-Fraktion.

Dr. Wolfgang Heubisch (FDP): Sehr geehrter Herr Vizepräsident, liebe Kolleginnen 

und Kollegen! Crowdfunding-Plattform für die Kultur Bayerns – zunächst nenne ich ein 

historisches Beispiel. Wolfgang Amadeus Mozart benötigte Geld zur Finanzierung sei-

ner Kompositionen und Konzertauftritte. Ihm kam die Idee, seine ihm verbundenen 

Förderer anzusprechen und ihnen einen Nachdruck seiner Partituren mit persönlicher 

Widmung gegen eine entsprechende Summe österreichischer Gulden zu versprechen. 

Das war damals.

Im Unterschied zu Mozart, der sich lediglich an einen kleinen, ihm persönlich bekann-

ten Kreis von Unterstützern wenden konnte, ist heute das Internet der Großbetreiber 

dieser Finanzierungsidee, der digitalen Schwarmfinanzierung – des Crowdfundings. 

Nichts ist leichter, als über das World Wide Web Interessenten anzusprechen und 

diese von einer Idee oder auch einem pfiffigen Projekt zu überzeugen. Der Projektiniti-

ator stellt sein Projekt vor und legt ein Finanzierungsziel fest. Wenn es genügend 

Geldgeber gibt und das Finanzierungsziel erreicht ist, wird das Projekt realisiert. Die 

Geldgeber erhalten je nach Geldsumme entsprechende Gegenleistungen, die vorher 

vom Initiator festgelegt wurden. Mehrere Städte haben bereits Crowdfunding-Möglich-

keiten geschaffen. Dazu zählen Hamburg, Oberhausen und die Stadt München. Im 

Raum Stuttgart gibt es die Möglichkeit des Crowdfunding ganz speziell für die Kultur.

Wir wollen dieses Beteiligungstool für Projekte der Kultur- und der Kreativwirtschaft 

nun auf die Landesebene heben. Wir wollen eine Crowdfunding-Plattform für die Kul-
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tur- und Kreativwirtschaft in ganz Bayern.Dies bedeutet nicht nur eine weitere Finan-

zierungsquelle für die Kultur. Es bedeutet Qualifizierung für Projektinitiatoren hinsicht-

lich Marketing. Es bedeutet Teilhabe und Bindung der Geldgeber an das Projekt. 

Kulturstaat Bayern bedeutet für den Freistaat, Kenntnisse über die eigene Kulturszene 

zu gewinnen. Dabei geht es keinesfalls um eine Doppelung bereits bestehender 

Crowdfunding-Strukturen, sondern um eine Sichtbarmachung der bayerischen Projek-

te über eine Dachplattform, z. B. Startnext.

Zur Motivation und zur Vernetzung Kreativschaffender in Bayern untereinander schla-

gen wir darüber hinaus, ebenfalls analog zur Stadt München, ein Förderprogramm 

Crowdfunding Bayern vor, nämlich für Kreativdienstleistungen, die für die Vorbereitung 

einer Crowdfunding-Kampagne auf der bayernweiten Plattform bei Unternehmerinnen 

und Unternehmern in Bayern eingekauft werden und beim Freistaat beantragt werden 

können.

Die Einbindung von Crowdfunding ist eine sehr sinnvolle Ergänzung zum Förderpro-

gramm des Freistaates für die Kultur, das natürlich weiter bestehen bleibt. Das Internet 

ist zudem räumlich unbegrenzt. Es spielt keine Rolle, ob ein Projekt in der Stadt oder 

auf dem Land entwickelt wird.

Wir wollen das gesellschaftliche und private Engagement, die Teilhabe und den Aus-

tausch der reichen Kulturszene in Bayern untereinander über das Beteiligungstool des 

Crowdfunding unterstützen und somit natürlich auch den Kulturstandort Bayern stär-

ken. Dafür bitten wir um Ihre Unterstützung sowohl im Bereich der Kultur als auch der 

Kultur- und Kreativwirtschaft, die beim Wirtschaftsministerium angesiedelt ist. Für 

beide Bereiche ist dies absolut sinnvoll. Gehen wir mit Mut, mit Entschlusskraft zum 

Wohle der Kultur in Bayern an diese Sache heran. Ich bitte nochmals um Ihre Unter-

stützung.

(Beifall bei der FDP)
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Fünfter Vizepräsident Markus Rinderspacher: Vielen Dank, Herr Kollege Dr. Heu-

bisch. – Für die CSU-Fraktion hat Herr Kollege Klaus Stöttner das Wort.

Klaus Stöttner (CSU): Sehr geehrter Vizepräsident, Hohes Haus, liebe Kolleginnen 

und Kollegen! Unser verehrter Kollege Dr. Heubisch hat in seinem Antrag berechtigter-

weise die Bedeutung der Kreativwirtschaft im Freistaat Bayern herausgestellt und 

möchte sie mit der Crowdfunding-Strategie noch verstärken und deutlicher machen.

Wir hatten den Antrag bereits bei uns im Wirtschaftsausschuss und haben darüber 

sehr heftig diskutiert. Wir sind grundsätzlich der Meinung, dass München als Kreativ-

zentrum Bayerns eine sehr, sehr wichtige Rolle spielt. München ist im Crowdfunding-

Bereich Vorreiter und ein exzellenter Player in ganz Deutschland. Es gibt auch den 

Crowdfunding-Day, der in München stattfindet. Ich war selbst schon einmal dort zu 

einer Diskussion. Ich meine, dass Crowdfunding für Branchen sehr, sehr wichtig ist.

Aktuell haben wir aber die Situation, dass die Not der Kreativwirtschaft größer ist, als 

man denkt, weswegen das Notfallprogramm und die Soforthilfen bei uns in Bayern 

oberste Priorität haben. Kollege Zwanziger hat im Ausschuss deutlich gesagt, dass es 

wichtig ist, dass man das eine tut und das andere nicht lässt. Das Anliegen der FDP 

ist berechtigt. Sie wünscht, dass eine stärkere Unterstützung mit Marketing-Maßnah-

men wie Videos und Bewerbung erfolgt, um einen Schub zu geben. Das ist eine kluge 

Idee, Kollege Heubisch. Ich finde es sehr wichtig, dass man das macht.

Ich habe euch im Ausschuss darum gebeten, den Antrag nicht hochzuziehen, sondern 

zunächst einmal im Vorfeld die ländlichen Räume zu strukturieren, da sich sehr viel in 

den Zentren, in München und in Nürnberg, abspielt. Aktuell sieht man bei der Digitali-

sierung des Freistaates Bayern, dass die ländlichen Räume, bei uns in Oberbayern In-

golstadt und Rosenheim, mit digitalen Gründerzentren sehr gut bestückt sind. Man 

merkt, dass dort das Thema vielleicht eine Rolle spielt. Bevor man aber etwas auf den 

Weg bringt, was noch nicht fundiert analysiert worden ist, nämlich wie dort die Kreativ-

wirtschaft fruchtet, sollte man als ersten Schritt prüfen, ob Bedarf vorhanden ist.
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Ich selbst komme aus dem ländlichen Raum Oberbayerns und habe selbst einmal in 

einer Genossenschaftsbank gelernt. Die Crowdfunding-Lösung der Vergangenheit 

war, Genossenschaftsanteile zu verkaufen, um Projekte für den Mittelstand auf den 

Weg zu bringen. Das neue Modell ist sicherlich das Crowdfunding, speziell für kreative 

Ideen. In München haben wir zum Beispiel die Giesinger Brauerei, die mit dieser Idee 

groß geworden ist und ohne Sicherheiten unkompliziert Geld an Land ziehen konnte.

Ich meine, dass das Modell berechtigt ist. Der Freistaat Bayern unternimmt in Sachen 

Unterstützung bereits einiges. Die Frage ist aber, ob der Freistaat Bayern eine eigene 

Plattform errichten sollte. Wir wissen ja, dass der Staat nicht der bessere Unternehmer 

ist. Einige Kollegen haben bereits im Ausschuss gesagt, dass man es der Privatwirt-

schaft überlassen solle, diese Themen anzugehen. Der Freistaat Bayern unterstützt 

Workshops für die Kreativwirtschaft; er unterstützt die Bewerbung von Crowdfunding 

mit Shows und mit Videos.

Wir werden diesen wohlgemeinten Antrag ablehnen, weil wir der Meinung sind, dass 

man sich vorher Gedanken über den Bedarf machen sollte, um in den ländlichen Räu-

men punktuell etwas zu bewegen. Dieser Bitte ist Kollege Heubisch im Ausschuss 

nicht nachgekommen und hat den durchaus berechtigten Antrag jetzt hochgezogen. 

Ich meine aber, dass die Vorarbeit ganz entscheidend ist, um für die Branche etwas zu 

bewegen. Die Unterstützung der Kreativwirtschaft ist uns als Freistaat Bayern enorm 

wichtig. Auch uns von der CSU und den Kollegen der FREIEN WÄHLER ist dies sehr 

wichtig. Deswegen unterstützen wir das im Bereich Marketing bereits jetzt. Eine neue 

Plattform bedarf aber einer Vorbereitung und einer klaren inhaltlichen Ausrichtung. 

Deswegen bitte ich die FDP, diese Vorarbeit zuzulassen, damit wir im Ausschuss noch 

einmal darüber beraten können. – Es gibt eine Zwischenbemerkung, die ich gerne zu-

lasse.

Fünfter Vizepräsident Markus Rinderspacher: Und diese kommt von Herrn Kolle-

gen Dr. Heubisch.
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Dr. Wolfgang Heubisch (FDP): Vielen Dank, lieber Klaus. Das waren 99 % Zustim-

mung. Leider ist aber die Regie im Plenum so, dass die Regierungsfraktionen prak-

tisch niemals einem Oppositionsantrag zustimmen. Das ist sehr schade. Damit auch 

klar ist, Klaus: Ich will nicht, dass der Freistaat selbst der Betreiber der Plattform ist. 

Wir brauchen aber seine Kompetenz speziell bei der Kultur, also das Kunstministeri-

um, aber auch das Wirtschaftsministerium. Ich weise aber darauf hin, dass wir in der 

Vergangenheit und gerade in diesen schwierigen Zeiten gesehen haben, dass eine 

Unterstützung unbedingt erforderlich ist. Ich will das Wort Corona gar nicht nennen; 

darum geht es mir gar nicht.

Danke, dass du diesen Antrag zumindest so positiv betrachtest. Ich warte darauf und 

garantiere, dass da etwas passiert, und ich bin überzeugt, dass da etwas passieren 

wird.

Klaus Stöttner (CSU): Lieber Wolfgang, im Ausschuss habe ich zum Schluss einen 

Runden Tisch angeregt, um Fachleute zusammenzubringen und die Thematik inhalt-

lich fundiert zu besprechen. Du hast das am Schluss deiner Ausführungen explizit ab-

gelehnt und wolltest den Antrag nicht zurückstellen. Du wolltest die Abstimmung, die 

zur Ablehnung führte.

Wir sind in der Sache nicht weit auseinander, weil die Wirtschaft unser Anliegen ist. 

Dieses wollen wir beide voranbringen. Das muss aber Sinn machen und einen Zweck 

haben. Zuvor müssen fundierte Entscheidungen getroffen werden. Deswegen haben 

wir im Ausschuss einen Runden Tisch vorgeschlagen – einen Weg, den du abgelehnt 

hast. Ich biete ihn dir gerne noch einmal an. Mit dem jetzigen Antrag soll aber bereits 

etwas festgezurrt werden; das Hohe Haus soll über eine Plattform entscheiden, die 

Hoffnung gibt, deren Schaffung aber wohl zwei bis drei Jahre dauern wird. Deshalb ist 

es mir lieber, die Leute in der Kreativbranche zu fragen, was sie wirklich brauchen und 

wo sie Bedarf sehen, zum Beispiel in Berchtesgaden oder Hof oder wo auch immer. 

Wir werden dann versuchen, dies auf den Weg zu bringen. Ich begleite den Runden 

Tisch sehr, sehr gern. Wir sollten aber nicht Pflöcke einschlagen, ohne dass die Sache 
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fundiert mit Zahlen unterlegt ist. Deswegen: Ein guter Antrag, über den noch Ge-

sprächsnotwendigkeit besteht.

Fünfter Vizepräsident Markus Rinderspacher: Vielen Dank, Herr Kollege Stöttner. – 

Für BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN hat Frau Stephanie Schuhknecht das Wort.

Stephanie Schuhknecht (GRÜNE): Sehr geehrtes Präsidium, liebe Kolleginnen und 

Kollegen! Crowdfunding – wir haben schon einiges davon gehört – bedeutet die Finan-

zierung mit Hilfe einer Menge, eines Schwarms, der Crowd. Die Förderpolitik mit ihren 

zum Teil enormen bürokratischen Hürden und ihrem Fokus auf Projekte statt Prozes-

se, mit ihrem Ausschluss der kompletten freien Szene Münchens und Nürnbergs und 

auch anderer Städte, mit ihrem Spartendenken statt der Förderung von Gesamtstruk-

turen, diese Förderpolitik braucht frischen Wind.

(Beifall bei den GRÜNEN)

Das ergab auch einmütig die Anhörung zur Kultur, die wir GRÜNE im November bean-

tragt hatten und bei der von den Sachverständigen viele wichtige Hinweise gegeben 

wurden. Ich hoffe, Sie haben alle gut zugehört, und wir dürfen uns bald über innovati-

ve Anträge zu diesem Themenbereich freuen.

Eine Innovation ist Crowdfunding aber eigentlich nicht. Dafür, dass viele sich zusam-

mentun, um gemeinsam eine große Sache zu finanzieren, haben wir schon vorher ein 

historisches Beispiel gehört. Das gab es bereits 1885 beim Aufbau der Freiheitsstatue. 

Der Herausgeber Joseph Pulitzer rief zu Spenden auf. Die Gegenleistung war die Na-

mensnennung in der Zeitung. 120.000 Menschen spendeten insgesamt 100.000 Dol-

lar. Crowdfunding war geboren.

Mit der Morgenröte des Internetzeitalters nimmt die Finanzierungsform dann Fahrt auf. 

Von Beginn an ist Crowdfunding für die Kultur wichtig. Auch hierfür ein Beispiel: 1997 

sammelte die Band Marillion 60.000 Dollar von Fans für eine Tour ein. 2003 kam Ar-

tistShare. Die Stadtsparkasse München und Münchner Banken boten Crowdfunding 
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an. Auch die Stadtwerke München forderten dazu auf mitzumachen. Das Besondere 

an München ist, dass die Landeshauptstadt seit 2018 Kreativleistungen für Crowdfun-

ding fördert. Die Autorin, der Blogger, die Fotografin, der Komponist, die Designerin, 

der bildende Künstler oder die Filmemacherin helfen, Crowdfunding zum Erfolg zu füh-

ren.

Bei der Beschaffung von Kapital mittels Crowdfunding profitiert der Mittelstand vor Ort, 

nämlich die Kultur- und Kreativwirtschaft, die die Leistungen erbringen, um eine erfolg-

reiche Kampagne zu erstellen. Damit bleibt die Wertschöpfung eben dort, wo sie er-

stellt wird, nämlich in Bayern, wenn wir eine bayerische Crowdfunding-Plattform hät-

ten. Auch meine Heimatstadt Augsburg hat sich inzwischen dieses Modell angeeignet 

und setzt es auch so um.

Dabei fällt das Geld des Crowdfundings natürlich nicht vom Himmel. Sichtbarkeit ist 

wichtig, und dabei, diese zu erreichen, kann eine gemeinsame Plattform für einen 

massiven Anschub des Crowdfundings für ganz Bayern helfen. Der bereits begonne-

nen Zerfaserung von Crowdfunding-Plattformen, bei der auf dem globalen Markt der 

Online-Angebote leider viel zu oft die US-Plattformen als Sieger aus dem Wettbewerb 

hervorgehen, können wir hier in Bayern mit einem eigenen Projekt, mit einer eigenen 

Plattform gemeinsam entgegentreten. Eine bayerische Crowdfunding-Plattform würde 

Crowdfunding in die Regionen ganz Bayerns tragen, was starke Kommunen wie Mün-

chen zum Beispiel bereits haben. Gerade in der Fläche würden kreative ehrenamtliche 

Menschen mit einem zu finanzierenden Projekt profitieren.

Lassen Sie mich Ihnen am Ende noch ein mahnendes Wort mit auf den Weg geben. 

Crowdfunding ist wirklich eine große Chance. Die große Stärke ist die Crowd, die 

Menge, die Leute, die dahinterstehen, und nicht das Geld. Die Crowd ist tatsächlich 

für den Kulturbereich mehr wert als die mühsam aus Kleinstspenden zusammengebet-

telten Finanzierungsanteile. Monatelange harte und ehrenamtlich geleistete Arbeit 

wird dabei oft nicht mit einkalkuliert. Auch das ist Crowdfunding: zig Anfragen, Kontak-

te, professionelle Pressearbeit, also die ganze Ochsentour für jemanden, der das 
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schon einmal gemacht hat. Man kann sagen, Crowdfunding für Kulturprojekte ist echt 

harte Arbeit.

Dafür ein Beispiel: Zwei Filmfrauen haben mir berichtet, dass durch Crowdfunding 

20.000 Euro für ein freies Projekt zusammengekommen sind. Dafür mussten insge-

samt 12.000 E-Mails geschrieben werden. Statt 12.000 E-Mails personalisiert zu 

schreiben, wäre es fast lukrativer, auf dem Oktoberfest zu kellnern; denn da kommt in 

der Zeit mehr zusammen als bei einem Crowdfunding.

Unbezahlbar ist aber, dass man mit dem Crowdfunding-Projekt auch schon die Unter-

stützung für das Projekt von den Unterstützern mitbekommt. Insofern hat man dann 

schon für die Premiere und die Fertigstellung des Projekts Unterstützerinnen und Un-

terstützer. Deswegen mein dringender Appell: Ja, wir brauchen dringend ein bayeri-

sches Crowdfunding-Programm. Bitte knapsen Sie es aber nicht von der ohnehin 

schon mageren Kulturförderung ab, damit die Künstlerinnen und Künstler statt Crowd-

funding das tun können, was sie auch wirklich gut können, nämlich Kunst.

(Beifall bei den GRÜNEN)

Fünfter Vizepräsident Markus Rinderspacher: Vielen Dank, Frau Kollegin Schuh-

knecht. – Für die FREIEN WÄHLER hat der Kollege Rainer Ludwig das Wort.

Rainer Ludwig (FREIE WÄHLER): Sehr geehrtes Präsidium, werte Kolleginnen und 

Kollegen! Lieber Herr Dr. Heubisch, grundsätzlich und prinzipiell ist Ihr Antrag natürlich 

richtig, wenn Menschen ein kulturelles Projekt fördern und finanziell ermöglichen. 

Crowdfunding kann somit unter anderem helfen, das Marktpotenzial der eigenen Un-

ternehmung zu testen, sichtbar zu machen und eine engere Bindung und Vernetzung 

zu potenziellen Interessenten aufzubauen. Ich bin mir aber auch sicher, dass bei der 

Beurteilung, ob es sinnvoll ist, eine Crowdfunding-Kampagne zu starten, die Akteure 

ihre Investitionen erst einmal mit dem zu erringenden Nutzen, mit dem Mehrwert ab-

gleichen.
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Das von unserem bayerischen Wirtschaftsministerium institutionell geförderte Baye-

rische Zentrum für Kultur- und Kreativwirtschaft bietet aber bereits seit vielen Jahren 

einschlägige Unterstützung bei der Konzeption und Durchführung eigener Kommuni-

kations- und Marketingmaßnahmen von Kreativen an. Das Angebot reicht von der Be-

ratung bis hin zu gezielten Workshops und Seminaren.

Auch ich kann Ihnen bestätigen, dass die Landeshauptstadt München mit ihrem Pro-

gramm zur Förderung von Crowdfunding-Kampagnen aus den Bereichen Kunst und 

Kultur sowie Kultur- und Kreativwirtschaft deutschlandweit ein absoluter Headliner ist. 

Keine Frage, Crowdfunding ist hier ein Erfolgsmodell. Unabhängig davon erscheint es 

mir aber doch sehr fraglich, ob dieses Modell der Landeshauptstadt München auch 

wirklich bayernweit, insbesondere in ländlichen Gegenden, verwirklicht werden kann. 

Würde man dieses bayerische Programm aufbauen, sollte es meines Erachtens keine 

Verdoppelung des Münchner Programms darstellen, und es dürfte vorrangig auch nur 

individualisiert für andere Regionen Bayerns ausgelegt werden.

Bei der Bespielung weiterer Ballungsräume kommt noch etwas anderes dazu: Dort 

droht aus meiner Sicht auch die Konkurrenz zu den jeweiligen Kommunen, welche 

grundsätzlich für die örtliche Kulturpflege zuständig sind. Bei der Schaffung neuer 

Communities hilft also ein einendes Interesse der Akteure. Oft liegt dieses im lokalen 

Bereich begründet, sei es nun eine wichtige Unterstützung oder Einrichtung vor Ort, 

eine interessante Veranstaltung oder ein Projekt. Erfolgreich sind Kampagnen vor 

allem dort, wo sogenannte Fanszenen bereits gebündelt oder über bestehende Kanä-

le angesprochen werden können.

Ein funktionierendes Crowdfunding lebt in der Tat von eingeführten und intakten Com-

munities im Netz. Dazu bedarf es dieser zahlungswilligen Crowds. Dies gilt insbeson-

dere im ländlichen Raum, wo aber der deutlich höhere Aufwand beim Community-Auf-

bau zu berücksichtigen ist.
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Daher ist es nach meiner Meinung zur Verbreitung der Bekanntheit der Chancen des 

Crowdfundings und zum Aufbau entsprechender Strukturen sinnvoller, wenn neben 

dem angesprochenen BZKK einschlägige Verbände und Interessenvertretungen in 

ihrem Netzwerk darüber informieren und wenn bayerische Kommunen und Regionen, 

die dies wünschen und ein Potenzial darin sehen, eigene Crowdfunding-Programme 

aufbauen. Natürlich erkenne ich darin auch ein wertvolles bürgerschaftliches Engage-

ment. Ich betrachte deshalb diese dezentralen Lösungen, die nicht als gesamtbayeri-

sche Plattform von der Staatsregierung, sondern auf Basis kommunaler oder auch pri-

vatwirtschaftlicher Initiativen entwickelt und eingerichtet werden sollten, als 

zielführender.

In der Gesamtheit könnte ich mich durchaus dem pragmatischen Ansatz unseres Kol-

legen Stöttner anschließen. Sie haben diesen im Ausschuss aber leider abgelehnt. 

Deshalb sehen auch wir aktuell weder einen Ergänzungs- noch einen Förderbedarf 

zum bereits bestehenden umfangreichen Angebot und lehnen diesen Antrag zum jet-

zigen Zeitpunkt ab.

(Beifall bei den FREIEN WÄHLERN)

Fünfter Vizepräsident Markus Rinderspacher: Vielen Dank, Herr Kollege Ludwig. – 

Es liegt eine Zwischenbemerkung des Kollegen Dr. Helmut Kaltenhauser von der FDP 

vor.

Dr. Helmut Kaltenhauser (FDP): Herr Ludwig, ich glaube, Ihre Ausführungen haben 

genau gezeigt, was der Vorteil von Crowdfunding ist. Sie argumentieren mit Förderpro-

grammen, mit Verbänden und vorhandenen Strukturen. Das ist genau das, was ein 

Crowdfunding überwindet.Ein Crowdfunding ist auch nicht an das Lokale gebunden, 

auch wenn eine Stadt wie München das schon einmal probiert hat. Das geht auch dar-

über hinaus; genau das ist der Vorteil. Deshalb kann ich auch gut verstehen, dass 

mein Kollege Heubisch gesagt hat: Nein, wir diskutieren darüber nicht noch ewig und 

bauen noch ein Jahr lang Strukturen dafür auf. Natürlich gibt es heute schon Crowd-
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funding-Möglichkeiten; die müssen wir für die Kulturbranche anpassen. Wir haben 

durch Corona gelernt, dass die Kulturbranche sehr heterogen ist. Was Sie angeführt 

haben, ist für mich ein Beweis dafür, dass Crowdfunding hier einen ganz klaren Vorteil 

hätte.

(Beifall bei der FDP)

Rainer Ludwig (FREIE WÄHLER): Wenn Sie meinen Ausführungen zugehört haben, 

dann werden Sie festgestellt haben, dass ich kein Gegner von Crowdfunding bin. Ich 

mache nur noch einmal den Unterschied deutlich: Ich glaube nicht, dass die Vorbild-

funktion der Modellregion München auch in die ländlichen Regionen passt. Das ist er-

heblich schwieriger. Aus diesem Grund würden wir auch dem Vorschlag folgen, mittels 

einer Bedarfsermittlung zu eruieren, ob es dort Sinn hat. Dann sollten wir das an 

einem Tisch diskutieren. Aber unter den jetzigen Voraussetzungen und wegen der be-

reits vorhandenen Möglichkeiten lehnen wir den Antrag ab.

Fünfter Vizepräsident Markus Rinderspacher: Vielen Dank, Herr Kollege Ludwig. – 

Der Herr Abgeordnete Gerd Mannes hat für die AfD-Fraktion das Wort.

(Beifall bei der AfD)

Gerd Mannes (AfD): Sehr geehrtes Präsidium, sehr geehrte Damen und Herren! Die 

FDP will die Staatsregierung beauftragen, eine Crowdfunding-Plattform für die Kultur-

branche einzurichten. Dabei sollen auch Fördermittel beim Freistaat beantragt werden 

können. Grundsätzlich ist es wichtig, der Kulturbranche nach den verheerenden Aus-

wirkungen der Corona-Politik neue Perspektiven aufzuzeigen. Die FDP trägt jedoch 

eine Mitschuld daran, dass Künstler und Kulturschaffende überhaupt erst in eine der-

art schwierige finanzielle Lage geraten sind. Sie von der FDP haben die überzogene 

Corona-Politik der Staatsregierung unterstützt. Dass den Künstlern das Wasser jetzt 

bis zum Halse steht, ist also auch Ihre Schuld. Nun wollen Sie das mit Crowdfunding 

etwas ausgleichen. So weit, so gut, aber: Alle zusätzlichen Aufgaben des Staates 

müssen mit Steuermitteln finanziert werden.
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Trotzdem waren die Hilfen im Rahmen der Corona-Einschränkungen selbstverständ-

lich richtig. Insgesamt muss festgestellt werden: Die Kulturbranche braucht endlich 

wieder eine Perspektive. Die überzogenen Berufsverbote haben Tausende Künstler 

ihrer Existenzgrundlage beraubt. Die Kulturbranche wird sich nur erholen, wenn sie 

wieder ohne Beschränkungen arbeiten darf. Leider scheint die FDP das nicht zu ver-

stehen; denn noch immer reiten Sie auf nichtssagenden Inzidenzen und falsch positi-

ven Testergebnissen herum. Damit bereiten Sie bereits dem nächsten Lockdown den 

Weg. Dieser würde Kunst und Kultur endgültig das Genick brechen. Wer der Kultur-

branche helfen will, der muss vor allem die überzogene Corona-Politik beenden.

(Beifall bei der AfD)

Weiterhin stellt sich die Frage, ob die Einrichtung einer Crowdfunding-Plattform wirk-

lich eine staatliche Aufgabe ist. Aus Sicht der AfD sollte Crowdfunding privatwirtschaft-

lich oder dezentral organisiert werden, wie es bislang üblich war. Den Antrag der FDP 

lehnen wir daher ab. Er passt nicht ins Bild der sozialen Marktwirtschaft. Wir lassen 

uns aber sicherlich nicht vorwerfen, dass uns Kunst und Kultur egal sind. Um den 

staatlich erzwungenen Exodus der Kulturbranche zu verhindern, fordern wir seit über 

einem Jahr das Ende der zerstörerischen Corona-Politik. Damit wäre den Künstlern si-

cherlich mehr geholfen als mit symbolischen Anträgen der FDP. Wir als AfD-Fraktion 

wollen den Kulturschaffenden wieder die volle Eigenverantwortung und damit ein Ende 

der Beschränkungen zugestehen.

(Beifall bei der AfD)

Fünfter Vizepräsident Markus Rinderspacher: Herr Abgeordneter Mannes, für Sie 

liegt eine Meldung zu einer Zwischenbemerkung vor. Sie kommt von Kollegen Duin 

von der FDP-Fraktion.

Albert Duin (FDP): Lieber Gerd Mannes, es ist schon echt stark und echt frech, auf 

diese Weise die Unwahrheit zu verbreiten. Wir waren die Ersten, die für die Schaustel-

ler, die Marktkaufleute, die Künstler und die Kultur auf die Straße gegangen sind; da 
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habt ihr noch geschlafen und wusstet überhaupt nicht, was Corona ist. Ihr habt ja auch 

geleugnet, dass es das überhaupt gibt. Wir sind also im Gegensatz zu euch, die ihr 

immer nur leugnet, immer nur verweigert und nur Stunk macht, schon vernünftige 

Wege gegangen.

(Zurufe)

Gerd Mannes (AfD): Ich weiß ja nicht, ob du das jetzt für FDP-TV gemacht hast.

(Beifall bei der AfD)

Wir müssen aber einmal ganz klar festhalten: Die AfD-Fraktion war die erste Fraktion, 

die die Corona-Maßnahmen extrem kritisch hinterfragt hat. Da wurden wir noch als 

Verschwörungstheoretiker bezeichnet. Zwischenzeitlich habt ihr viele der AfD-Forde-

rungen einfach übernommen. So sieht es aus.

(Beifall bei der AfD)

Fünfter Vizepräsident Markus Rinderspacher: Herr Kollege Volkmar Halbleib 

spricht für die SPD-Fraktion.

Volkmar Halbleib (SPD): Herr Präsident, liebe Kolleginnen und Kollegen! Zurück zum 

Antrag und zum Thema. Ich müsste mich in meiner mittlerweile doch angewachsenen 

parlamentarischen Erfahrung arg täuschen, wenn nicht in wenigen Monaten das von 

der FDP Geforderte auf Vorschlag der Regierungsfraktion oder der Staatsregierung 

selbst kommt. Ich müsste mich arg täuschen. Es gibt zwei Szenarien, die man sich 

ausmalen kann: Entweder es kommt so, wie ich es gerade eben beschrieben habe – 

Kollege Stöttner schüttelt nicht mit dem Kopf, sehr interessant –, oder es kommt nicht 

so, wie von mir angenommen. Das wäre schlecht, weil dann eine Chance vertan wäre. 

Ich gehe davon aus, dass meine erste Prognose zutrifft; so waren ja auch die Wortbei-

träge.
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Liebe Kolleginnen und Kollegen, ich möchte natürlich einmal sagen, warum ich davon 

ausgehe, dass das irgendwann in nächster Zeit kommt. Viele der von uns eingebrach-

ten Anträge gerade zur Kulturpolitik sind vom Tisch gewischt worden und kamen dann 

doch, lieber Kollege Dr. Heubisch: das Stipendienprogramm, das Hilfsprogramm für 

Solo-Selbstständige, das Spielstättenprogramm und viele Dinge, die jetzt Gott sei 

Dank halbwegs funktionieren und auf den Weg gebracht wurden. All das wurde am 

Anfang zunächst einmal abgelehnt. Deswegen gehe ich davon aus, dass das auch bei 

diesem Antrag so sein wird.

Es ist auch gerade jetzt wichtig, diesen Akzent zu setzen, obwohl es nicht unmittelbar 

mit Corona zusammenhängt. Man muss sich einmal mit den Argumenten aus-

einandersetzen. Kollege Stöttner sagt, das sei eine kluge Idee, man müsse das vorbe-

reiten, ausrichten und Pflöcke einschlagen. Er nutzt aber zur Begründung der Ableh-

nung genau diesen Pflock, der eingeschlagen werden soll, um diesen wieder 

herauszuziehen und zu sagen: Wir machen erst einmal nichts. Das ist leider die Reali-

tät der Regierungsfraktionen. – Lieber Kollege Ludwig, ich kann es auch nicht nach-

vollziehen; umgekehrt wird doch ein Schuh daraus. Man sagt: In München funktioniert 

das, dort machen wir das, dort ist es toll. Aber bei den ländlichen Räumen, wo wirklich 

etwas notwendig wäre und man mit dem Instrument des Crowdfundings einiges ma-

chen könnte, geht man nicht daran. Gerade das ist eine Benachteiligung der ländli-

chen Räume und lässt sozusagen die aufscheinende Lücke weiter klaffen.

Deswegen kann ich beide Argumentationen, ehrlich gesagt, überhaupt nicht nachvoll-

ziehen. Sie verpassen bei diesem Antrag eine Chance. Ich gehe aber davon aus, dass 

Sie – wie so häufig – tatsächlich ablehnen und der Antrag über den Weg der Regie-

rungsfraktionen oder der Staatsregierung doch auf den Weg gebracht wird. Notwendig 

wäre es. Es ist der sinnvolle Schritt. Ich kann auch nicht nachvollziehen, warum das 

Zentrum für Kultur- und Kreativwirtschaft neben der Beratung und vielen anderen Auf-

gaben genau dieses Förderinstrument nicht sinnvoll verwalten können soll. Mir leuch-

tet da, ehrlich gesagt, kein Argument ein, ich glaube, auch Ihnen selbst nicht, sonst 
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würden Sie nicht einen solchen Eiertanz in der Argumentation aufführen; denn das 

war es.

(Beifall bei der SPD)

Lieber Kollege Dr. Heubisch, liebe FDP-Fraktion, wir haben als demokratische Opposi-

tion schon gut zusammengearbeitet und einiges erreicht. Ich gehe einmal davon aus, 

dass auch das eines der Projekte ist, die wir gemeinsam durchsetzen. Vonseiten der 

SPD-Fraktion darf ich jedenfalls Unterstützung signalisieren. Wir brauchen einen Auf-

bruch. Das Aufgabenheft wurde tatsächlich in der Kultur-Anhörung am 7. Juli 2021 in 

diesem Saal vollgeschrieben. Es gibt ein wirklich vollgeschriebenes Aufgabenheft für 

die Staatsregierung, um die freie Szene, die Unterstützung der Kulturschaffenden und 

die Strukturen auf den Weg zu bringen.Da haben die Staatsregierung und die Regie-

rungsfraktionen viel zu tun, und es wäre gut, wenn wir mit diesem Punkt beginnen 

könnten. Die Zeit ist gekommen. Vielleicht überwinden Sie Ihre Widerstände, die nicht 

argumentativ getragen sind. Dann können wir hier punkten und den Freistaat voran-

bringen.

(Beifall bei der SPD)

Fünfter Vizepräsident Markus Rinderspacher: Vielen Dank, Herr Kollege Halbleib. 

Bitte bleiben Sie am Mikrofon. – Es liegt eine Meldung zu einer Zwischenbemerkung 

von Herrn Kollegen Klaus Stöttner, CSU-Fraktion, vor.

(Volkmar Halbleib (SPD): Jetzt bin ich gespannt!)

Klaus Stöttner (CSU): Wahrscheinlich bin ich zu freundlich zu den Kollegen; aber ich 

bitte, den Antrag deutlich zu lesen. Es heißt, der Freistaat Bayern wird aufgefordert, 

eine Plattform einzurichten. Wir haben eine ganz klare Aussage, dass der Freistaat 

Bayern kein Unternehmer ist, der die Plattform aufbaut. Wir sehen den Bedarf für eine 

Unterstützung der Kreativwirtschaft deutlich, aber das Ersuchen, das im ländlichen 

Raum zu machen, haben wir in der jetzigen Phase auf alle Fälle abgelehnt. "Pflöcke 
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einschlagen" hast du gesagt. – Da sagen wir: Jetzt keine Pflöcke einschlagen, wenn 

vorher nicht geklärt ist, ob der ländliche Raum das Bedürfnis hat. Es gibt momentan 

ganz andere Sorgen als dieses Thema. Aber ich habe angeboten, ein Gespräch zu 

führen. Ich bitte, dass dabei alle teilnehmen, wenn das Ganze wirklich notwendig ist.

Volkmar Halbleib (SPD): Das erschließt sich mir nach der Zwischenbemerkung erst 

recht nicht. Jetzt weiß ich nicht: Sie haben es eine kluge Idee genannt, die viel 

Charme hat und an deren Umsetzung man arbeiten sollte. So habe ich Ihren Beitrag 

verstanden. Sie lehnen es gleichwohl ab. Das ist bei uns angekommen. So ist leider 

die Lage. Deswegen kann ich es, ehrlich gesagt, nicht nachvollziehen. Gerade bei die-

sem Aspekt, den Sie ansprechen, lässt der Antrag der FDP diese Spielräume zu. Es 

ist überhaupt nicht gesagt, dass der Staat das operativ machen muss, sondern er soll-

te es auf den Weg bringen, eben um das Gefälle zwischen Metropolen und dem ländli-

chen Raum auszugleichen und im ganzen Freistaat Crowdfunding-Plattformen für die 

Kultur zu schaffen. Das ist genau ein Beitrag zur Gleichwertigkeit der Lebensverhält-

nisse auch in den Kultursektoren. Dem sollten Sie Rechnung tragen.

(Beifall bei der SPD)

Fünfter Vizepräsident Markus Rinderspacher: Vielen Dank, Herr Kollege Halbleib. 

Weitere Wortmeldungen liegen mir nicht vor. Die Aussprache ist geschlossen. Wir 

kommen zur Abstimmung. Der federführende Ausschuss für Wirtschaft, Landesent-

wicklung, Energie, Medien und Digitalisierung empfiehlt die Ablehnung des Antrags.

Wer entgegen dem Ausschussvotum dem FDP-Antrag zustimmen möchte, den bitte 

ich um das Handzeichen. – Das sind die Fraktionen der FDP, der SPD und von BÜND-

NIS 90/DIE GRÜNEN. Gegenstimmen! – Die Fraktionen der CSU, der FREIEN WÄH-

LER und der AfD sowie der Abgeordnete Plenk (fraktionslos). Stimmenthaltungen? – 

Keine. Damit ist der Antrag abgelehnt.
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